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FBP-Fraktion Vaduz offen für Neugestaltung des
«Mühle-Areals» 
Der Kauf der Liegenschaft
Mühle durch die Gemeinde 
Vaduz liegt nun über vier Jahre 
zurück. Die heutigen Mitglie-
der der FBP-Fraktion im 
Gemeinderat Vaduz waren an
den damaligen Verkaufs- und
Vertragsverhandlungen nicht
beteiligt und können dazu
keine Aussagen machen. Klar
ist aber, dass das Grundstück
im Sinne eines vorsorglichen 
strategischen Bodenerwerbs
gekauft wurde, tatsächlich
auch mit der Idee, den Restau-
rantbetrieb aufrechtzuerhal-
ten. Intensive Untersuchungen 
haben aber ergeben, dass
aufgrund von diversen Män-
geln am Gebäude (Brand-
schutz, Behindertengerechtig-
keit, Lebensmittelhygiene,
Haustechnik, Erdbebensicher-
heit etc.) rund 7,4 Mio. Franken 
in die Liegenschaft investiert 
werden müssten. Eine solche

Ausgabe von Steuergeldern ist 
aus unserer Sicht für einen 
Restaurantbetrieb auch in 
Vaduz nicht gerechtfertigt. 

Es ist festzuhalten, dass in
den Sommermonaten 2022 auf 
Initiative der FBP mehrere
Gespräche zwischen den
Fraktionssprechern von FBP
und VU stattgefunden haben. 
Ziel der Gespräche war eine 
Auslegeordnung mit allen 
Möglichkeiten (Vermietung, 
Pacht, Tausch, Verkauf, mit
und ohne Renovation etc.).
Aufgrund des damals laufen-
den Gerichtsverfahrens, wel-
ches von Privatpersonen 
gestartet worden war, konnten
im Gemeinderat aber keine
Entscheide gefällt werden. Es 
hat sich bei diesen Gesprächen 
jedoch klar herauskristallisiert, 
dass weder ein Verkauf noch
eine Vermietung oder eine
Verpachtung angestrebt wird. 

Der Antrag von Philip
Thöny vom 22. November, die
Gruppierungen «IG Mühle»
und «Vaduzer Medienhaus
AG» zu informieren, dass der
Gemeinderat am Rückbau des 
Landgasthofs Mühle gemäss
Gemeinderatsbeschluss vom 
18. August 2020 festhält, ist im 

Sinne der Information selbst-
verständlich, auch im Wissen, 
dass die VU-Fraktion ansons-
ten der Gemeinde gerne man-
gelnde Kommunikation und 
fehlende Transparenz vorwirft.  

Die FBP-Fraktion des 
Gemeinderats Vaduz steht zu 
ihrer Meinung, dass die Lie-
genschaft nicht verkauft wer-
den soll oder muss. Wie schon
mehrfach kommuniziert, 
werden in den kommenden
Monaten Projektmöglichkeiten
abgeklärt, z. B. die Vergabe 
eines Baurechts oder ein
Bodentausch, genau so, wie es
mit anderen Grundstücken der 
Gemeinde auch geschieht. 
Dazu sollen aber – entgegen 
dem Antrag der VU-Fraktion – 
nicht nur zwei Interessenten 
eingeladen werden, sondern es 
hat ein ordentliches öffentli-
ches Ausschreibungsverfahren 
zu erfolgen, das allen offen-
steht. Für die Zeit zwischen
dem Abbruch des Gebäudes 
und dem Start eines eventuel-
len neuen Projektes macht es 
aus heutiger Sicht Sinn, das 
Grundstück zu begrünen.  

Eine Stellungnahme der  
FBP-Fraktion Vaduz
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Von Spielbanken und anderen Banken
Wer würde, nüchtern betrach-
tet, sein ganzes Geld einer 
Spielbank anvertrauen? Mit 
«Spielen» verbinden wir
vieles, aber am wenigsten die
Vermögensverwaltung, denn 
beim Spielen gelten andere 
Regeln; es schafft eine Schein-
welt mit alternativen Realitä-
ten. 

Als Europas heissester 
Casino-Hotspot gehandelt, 
rücken unsere Spielbanken
immer mehr in die Wahrneh-
mung der bestehenden und
potenziellen Kunden unseres
Finanzplatzes. Es ist nur eine
Frage der Zeit, bis unsere
Geschäftsbanken mit der
Frage ihrer Klientel konfron-

tiert werden, was sie gegen 
diese Entwicklung zu tun
gedenken. Eine APP (Analyse 
potenzieller Probleme) könnte 
diesbezüglich die Gefahr einer 
langfristigen Erosion des
Images und der Standortvor-
teile unseres Platzes unter-
streichen.  

Am Finanzplatz Liechten-
stein sollte man sich daran 
erinnern, was auf dem Spiel 
steht. Vor rund zwanzig Jahren
war unser Ruf schwer beschä-
digt. Mit gemeinsamen An-
strengungen konnte das 
Schlimmste verhindert wer-
den. Das Ansehen aber noch
einmal zu verspielen, wäre ein 
Super-GAU und den Bürgerin-

nen unseres Landes nicht mehr 
zu erklären. Die verantwortli-
chen Bankmanager sind gefor-
dert, alles in ihrer Macht 
Stehende für den Erhalt ihres 
Standings im internationalen 
Wettbewerb zu tun.  

Bedauerlicherweise ist aber 
nicht ersichtlich, dass unsere
Banken aktiv der Gefahr einer
Marginalisierung gegenüber-
treten. Wo bleibt die entschie-
dene Reaktion dahingehend, 
dass die Geschäftsbanken den
ersten Platz in der Wahrneh-
mung nicht kampflos den 
Spielbanken überlassen.  

Eine Stellungnahme der  
IG Volksmeinung

Casinoverbot: Wir 
wissen es schon … 
Die mit Liechtenstein ver-
gleichbaren Staaten Andorra 
und Luxemburg haben ein 
einziges Casino und im Ver-
hältnis zur Schweiz, wo pro 
400 000 Einwohner ein 
Casino gestattet ist, dürften 
wir genau 0,1 Spielbank haben. 
Ein Casino für Liechtenstein 
haben die Regierung und der 
Landtag mit dem Gesetz von 
2016 beerdigt.  

Franz Schädler 
Rossbodastrasse 27, Triesenberg

LeserbriefUmfrage zum Dorfzentrum lanciert 
Die Gemeinde Triesenberg will die Bedürfnisse der Stimmberechtigten abholen. 

Auch nach dem ablehnenden 
Abstimmungsergebnis beschäf-
tigt das Thema Dorfzentrum 
die Gemeinderatsmitglieder so-
wie die Bevölkerung in Triesen-
berg weiterhin. Die Bedürfnisse 
für eine sinnvolle Dorfzen-
trumsentwicklung sind nach 
wie vor vorhanden, weshalb der
Gemeinderat die Weichen für 
das weitere Vorgehen stellen 
möchte.

In den vergangenen Mona-
ten gab es in Triesenberg viele
und intensive Gespräche über 
das Dorfzentrum, die abge-
lehnte Abstimmungsvorlage
vom Mai sowie das weitere Vor-
gehen. Die Gemeinderatsmit-

glieder haben bereits am 2. No-
vember einen Workshop durch-
geführt, bei dem einige Grund-
lagen für die weiteren Schritte
gemeinsam erarbeitet wurden. 
Daraus resultierte unter ande-
rem die Erstellung einer Bevöl-
kerungsumfrage, welche mitt-
lerweile durch das Politik- und 
Kommunikationsforschungsun-
ternehmen GFS.Bern erstellt 
wurde.  

Fakten sammeln für 
neuen Gemeinderat
Mit dieser Umfrage soll die
Meinung der stimmberechtig-
ten Personen in Triesenberg
über die Gründe der Ableh -

nung der Abstimmung, das 
Ver trau en in die Politik und 
insbe sondere auch die Bedürf-
nisse sowie das weitere Vorge-
hen beim Thema Dorfzen-
trumsentwicklung abgeholt 
werden. So möchte der Ge-
meinderat einige Fakten und 
Lösungsvorschläge für die Wei-
terentwicklung unseres Dorf-
zentrums sammeln und im 
kommenden Frühjahr an den 
neuen Gemeinderat zur Wei-
terbearbeitung übergeben. Die 
postalisch versendete Umfrage 
wird in den ersten Dezember-
tagen in die Haushalte der Trie-
senberger Bevölkerung gelan-
gen. (pd)

Die Umfrage soll als Vorlage für die weiteren Entwicklungen bei der 
Dorfplatzgestaltung dienen.  Bild: Daniel Schwendener Bericht über VVG

verabschiedet
Die Regierung hat an ihrer Sit-
zung vom Dienstag, 29. No-
vember, den Vernehmlassungs-
bericht über das Gesetz über die 
Abänderung des Vermögens-
verwaltungsgesetzes (VVG) so-
wie die Abänderung weiterer 
Gesetze verabschiedet. 

Das neue Aufsichtsregime
soll insbesondere die Risiken, 
welche von Wertpapierfirmen 
ausgehen und denen sie ausge-
setzt sind, besser abbilden und 
dem Proportionalitätsgrundsatz 
wesentlich stärker Rechnung 
tragen.  

Neben der IFD-Umsetzung
werden im Zuge der Gesetzes-
vorlage auch andere erforderli-
che Anpassungen vorgenom-
men, deren Notwendigkeit sich 
überwiegend aus der Aufsichts-
praxis ergeben hat. 

Der Vernehmlassungsbe-
richt kann bei der Regierungs-
kanzlei oder über die Website 
www.rk.llv.li (Vernehmlassun-
gen) bezogen werden. Die Ver-
nehmlassungsfrist endet am 
28. Februar. (ikr)

Es wurden keine weiteren 
Tigermücken nachgewiesen
Das Amt für Umwelt hat den Ab-
schlussbericht zum Monitoring 
invasiver Stechmücken 2022 
veröffentlicht. Erstmals wurde 
2017 ein Monitoring invasiver 
Stechmücken durch geführt, um 
festzustellen, welche Arten in 
welcher Dichte in Liechtenstein 
vorkommen. 2018 bis 2022 
wurde das Monitoring fortge-
führt. In der Schweiz wurden 
bisher drei invasive Mückenar-
ten beschrieben: die Asiatische 
Tigermücke, die Asiatische 
Buschmücke und die Koreani-
sche Buschmücke. Alle drei Ar-
ten stammen ursprünglich aus 
dem asiatischen Raum und
wurden nach Europa einge-
schleppt. Problematisch an den 
Mückenarten ist, dass diese po-
tenziell Viren übertragen kön-
nen, wie zum Beispiel das Den-
gue-, das Zika- oder das Chika-
gunyavirus. In der Schweiz und

in Liechtenstein ist es bislang
noch nie zu Übertragungen ge-
kommen.  

Keine Tigermücken 
gefunden 
Nachdem im August 2019 eine 
Tigermücke in Gamprin gefun-
den worden war, wurden in den 
letzten Jahren rund um den
Fundort weitere Eiablagefallen
(Ovitraps) aufgestellt. Mit den
Erhebungen konnte jedoch le-
diglich die asiatischen Busch-
mücke nachgewiesen werden. 
Es kann mit höchster Wahr-
scheinlichkeit davon ausgegan-
gen werden, dass es sich beim 
Fund 2019 um eine einzelne 
Mücke handelte, welche einge-
schleppt und getötet wurde, be-
vor sie eine Population bilden 
konnte. Für die folgenden Jahre 
soll das Monitoring daher fort-
gesetzt werden. (ikr)
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Womögli
isch dr Toed
ganz chli,
a chlini wissi
Wollge.
Elsbeth Maag, Schwester

W I R  D A N K E N  H E R Z L I C H

für die grosse Anteilnahme und die liebevollen Zeichen der Verbundenheit, 
die wir beim Abschied unseres lieben

Hans Lippuner
erfahren durften. Jeder Händedruck und jede Umarmung haben uns Trost 
und Kraft gespendet. 

Besonders danken wir:
–  Pfarrer Lars Altenhölscher für den liebevoll gestalteten Gottesdienst;
–  den Ärzten und dem Pflegepersonal des Spitals Grabs, insbesondere

Herrn Dr. Hoch;
–  allen, die Täti im Leben mit Liebe und Freundschaft begegnet sind und  

allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Buchs, im November 2022 Die Trauerfamilie
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